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Sehr geehrte Mitglieder,
erneut möchten wir Sie in dieser Form über unsere Vereinsaktivitäten, Denkanstöße und
angedachten Zukunftsperspektiven aus dem Verlauf des Jahres 2022 ins Bild setzen. Auch
sind wir der berechtigten Hoffnung, Ihnen mit unserer informativen Auslese die Möglichkeit
eben zu können,  sich selbst  weiter  zu informieren,  Anregungen aufzunehmen,  mufliger
Stellung zu beziehen und intellektuellen Auseinandersetzungen mit den Zeitgenossen, die
gedanklich noch immer nicht über die Retrotechnik von Rad/Schiene hinausgekommen
sind, und was eigentlich viel gefährlicher ist, Technik insgesamt für Teufelszeug halten und
daher jedwede irgendwie geartete Neuerung und Weiterentwicklung auf diesem Gebiet,
natürlich  nur  aus  tiefster  Sorge  um  unser  ungeschmälertes  Wohl,  ungeprüft  und
kategorisch ablehnen. 
Gemäß wissenschaftlichen Anspruch sind dabei alle Beiträge stets mit einem vollgültigen
Literaturnachweis  versehen.  Verleih,  Weitergabe und Rückgabe des Jahresheftes  sollte
daher  nur  im Rahmen des  Vereins  und dessen  engster  Peripherie  eigenverantwortlich
stattfinden.
Aus dem weitgefächerten Textmaterial konnte aus Platzgründen, bei Wiederholungen und
Überschneidungen,  bei  Unvollständigkeit  und  fehlenden  Bezügen  nur  eine  begründet
reduzierte  Auswahl  berücksichtigt  werden.  Allen  die  durch  Ihren  Einsatz  mitgeholfen
haben,   spreche  ich  meinen  Dank  aus,  bitte  machen  Sie  weiter.  Fragen,  Hinweise,
Verbesserungen können Sie, falls gewünscht, an den Vorstand richten.
Wie  gewohnt  bitten  wir  wiederum  an  dieser  Stelle,  auch  im  Interesse  unseres
ehrenamtlichen Kassenwarts  den Jahresbeitrag im ersten  Quartal  2023  zu  überweisen.
Fragen  richten  Sie,  falls  erforderlich,  an  unsere  Kassenprüfer  gemäß  Orga-Plan.  Auch
appellieren wir an Sie, uns nach Ihren Möglichkeiten in der Vorstandsarbeit zu unterstützen
und auch durchaus, gemäß Ihrer Neigung für bestimmte Themengebiete, Ämter selbst zu
übernehmen.

Unser Stellv. Vorsitzender Dipl.-Math. M. Dittmer hat auch diesmal das Titelblatt gestaltet.
Impressum:
Herausgeber: Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie e.V.
Vorsitzender: Dr.-Jur. Friedrich Christian von Loeper, 22 087 Hamburg, Landwehr 21
Verantwortlich i.S.d.P.:    Textbeiträge der namentlich genannten Verfasser und

Dr.-Ing. Wulf H. Rumpel, 21 255 Tostedt, Am Toberbusch 19
Internet: http://www.gfm-magnetbahn.org Social Fediverse: http://aipi.social/@gfm
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Gesellschaft  zur  Förderung  der
Magnetschwebetechnologie e.V.

Vors.: Dr. Friedrich-Christian v. Loeper  Landwehr 21  22087 Hamburg

+ 01511 1204335  e-Mail:  drfc-vloeper@gfm-magnetbahn.org

http://www.gfm-magnetbahn.org/ http://aipi.social/@gfm

Sitz: Stadland  Eingetragen beim Amtsgericht Hamburg unter 69 VR 16646· Umweltbewußt in die Zukunft –
Wirtschaftlichkeit für Europa

Einladung  zur  Mitgliederversammlung
Datum:                    Samstag,  10.12.2022

Ort des Treffens:     Restaurant Dubrovnik, Julius-Ludowieg-Straße 6-8 / Rathausplatz

21073 Hamburg-Harburg, Telefon: 040 767 55 115,

http://www.dubrovnik-hh.de/

Sammeln u. Vorbereitung:   11.00 Uhr

Tagungszeitraum   12.00 - 17.00 Uhr

Mittagspause 12.30 - 13.30 Uhr

Tagungsordnung
1. Begrüßung und Wahl der Gesprächsleitung
2. Bericht des ersten Vorsitzenden und ergänzender Bericht des zweiten 

Vorsitzenden
3. Kassenprüfung mit Vorlage des Kassenprotokolls
4. Entlastung des Vorstandes
5. Vortrag über die Besichtigung der TSB-Versuchsstrecke in Sengenthal
6. Freie Vorträge
7. Beratung und Beschlußfassungen zum Jahresheft
8. Anträge, weitere Aktivitäten, Projekte
9. Zusammenfassung, notwendige Festlegungen und Verabschiedung

Ende der Versammlung spätestens 17.00 Uhr
Hamburg, 18.11.2022                                       Dr. Friedrich-Christian von Loeper

Michael Dittmer
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Gesellschaft zur Förderung der 
Magnetschwebetechnologie e.V.
Vorsitzender: 

Dr. jur. Friedrich-Christian von Loeper « Landwehr 21 « 22087 Hamburg

Telefon: 0160 5391302 « e-Mail: drfc-vloeper@gfm-magnetbahn.org

http://www.gfm-magnetbahn.org/ und http://aipi.social/@gfm

Sitz: Hamburg  Eingetragen beim Amtsgericht Hamburg unter 69 VR 1664· 6

Umweltbewußt in die Zukunft –
Wirtschaftlichkeit für Europa

Protokoll der Mitgliederversammlung
Tag der Sitzung: Samstag, 10. Dezember 2022

Ort der Sitzung: Restaurant Dubrovnik, Julius-Ludowieg-Straße 6-8 / Rathausplatz, 21073 
Hamburg-Harburg

Beginn lt. Einladung: 11:00 Uhr Eröffnung: 15:30 Uhr

Anwesend vor Ort:
Michael Dittmer Stellvertretender Vorsitzender

Hans-Jürgen Rindfleisch Beisitzer

Olaf Carstensen Schatzmeister

Matthias Latteyer Kassenprüfer

Markus Plath Mitglied und zukünftiger Schriftführer

Egon Dittmer Mitglied

Hans-Paul Müller Mitglied

Anwesend per Big Blue Button (senfcall.de):
Horst Severin bisheriger Schriftführer und zukünftiger Beisitzer

Harald Naglatzki Mitglied

Horst Wieting Mitglied

entschuldigt:
Dr. Friedrich Christian von Loeper Vorsitzender

Dr. Ing. Wulf Rumpel Beisitzer

Ulrich Tang Kassenprüfer

TOP 1 Begrüßung und Wahl der Gesprächsleitung

Um  15.30  Uhr  wurde  die  Versammlung  eröffnet.  Der  Stellvertretende  Vorsitzender  Michael
Dittmer  eröffnete  die  Sitzung  und  begrüßte  alle  Teilnehmer.  Die  Mitgliederversammlung  war
ordnungsgemäß einberufen worden und beschlußfähig. Er verlas die Grußworte des Vorsitzenden
Dr.  Friedrich  Christian  von  Loeper  und  begrüßte  die  neuen  Mitglieder  Markus  Plath,  Ulrich
Nossol, Fritz Ammon, Andreas Götz und Benjamin Hartung. Es erfolgte die Abstimmung über
die Wahl des Versammlungsleiters. Die Versammlung schlug einstimmig den Beisitzer Hans Jürgen
Rindfleisch vor:

10/0/0 (ja/nein/Enthaltung)
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Er  stimmte  dieser  Bestimmung  zu  und  übernahm  die  Versammlungsleitung.  Aufgrund  der
Zeitverkürzung durch das verspätete Eintreffen eines Teilnehmers – durch Verkehrsbehinderung bei
der Bahn–Anreise – mußte die Tagesordnung geändert werden. Die Tagesordnungspunkte Top 3 +
Top 4 wurden Top 5 + Top 6, damit der Kassenprüfer Mathias Latteyer Zeit bekam, die Kasse zu
prüfen.  Im  Vorwege  wurden  per  Video–Schaltung  wesentliche  Besprechungspunkte  in  eile
abgehandelt.  Zusätzlich wurden die  Tagungspunkte  Top 10 Nachwahl  eines  Beisitzers,  Top 11
Nachwahl  eines  Schriftführers  und  Top  12  Verschiedenes  erforderlich  und  wurden  einstimmig
genehmigt.  Der  Versammlungsleiter  bestimmte  Markus  Plath  zum  Protokollführer.  Die
Tagesordnung mußte im Eilverfahren von 15:30 – 16:30 Uhr erledigt werden. Als erstes bat der
Versammlungsleiter  um  eine  Gedenkminute  für  unser  verstorbenes  Mitglied  Dipl.-Ing.  Robert
Gellekum.  Daher  wurden  Nachwahlen  eines  Beisitzers  und  außerdem  eines  Schriftführers
erforderlich, weil auf Vorschlag des Vorstandes, Horst Severin neuer Beisitzer werden sollte. 

TOP 2 Bericht des 1. Vorsitzenden und ergänzender Bericht des 2. Vorsitzenden

Der Bericht des ersten Vorsitzenden entfiel,  es gab dafür Grußworte,  die vom stellvertretenden
Vorsitzenden Michael Dittmer vorgelesen wurden.

TOP 3 Vortrag über die Besichtigung der TSB - Versuchsstrecke in Sengenthal

Das Thema wurde mit Top 4 abgehandelt.

 

TOP 4 Freie Vorträge

Der stellvertretender Vorsitzender Michael Dittmer zeigte ein Video vom Besuch in Sengenthal.
Alle Teilnehmer zeigten sich begeistert von der Gastfreundschaft der Firma Max Bögl Group.

TOP 5 Kassenprüfung mit Vorlage des Kassenprotokolls

Der Bericht zur Kassenprüfung für den Zeitraum 2021 wurde dem Kassenprüfer Mathias Latteyer
vorgelegt  und ohne Beanstandung abgezeichnet  worden.  Das Protokoll  über die Kassenprüfung
wurde zur Vorlage gebracht. Der Kontostand am 31.12.2021 betrug 2.640,94 €

TOP 6 Entlastung des Vorstandes

Egon  Dittmer  schlug  die  Entlastung  des  Schatzmeisters  und  des  Vorstandes  vor.  Die
gemeinschaftliche Abstimmung über die Entlastung des Schatzmeisters ergab folgendes Ergebnis:

 10/0/0 (ja/nein/Enthaltung)

Die gemeinschaftliche Abstimmung über die Entlastung des Vorstands ergab folgendes Ergebnis:

5/0/5 (ja/nein/Enthaltung)

Alle Abstimmungen zur Entlastung wurden per Handzeichen durchgeführt.

TOP 7 Beratung und Beschlußfassung zum Jahresheft

Krankheitsbedingt ergab sich: Für das Jahresheft wird etwas mehr Zeit benötigt, daher soll es bis
Mitte des Jahres fertig sein. 

Die gemeinschaftliche Abstimmung über die  Herausgabe eines Jahreshefts 2022  ergab folgendes
Ergebnis:

10/0/0 (ja/nein/Enthaltung)

TOP 8 Anträge , weitere Aktivitäten, Projekte

Es wurde beantragt, die nächste Jahreshauptversammlung in den September / Oktober zu verlegen

10/0/0 (ja/nein/Enthaltung)
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TOP 9 Zusammenfassung, notwendige Festlegung und Verabschiedung

Im Zuge der Verabschiedung von den Schriftführer Horst Severin wurde auf den Bericht ´´Unser
Schriftführer wurde 75`` im Jahresheft 2022 verwiesen. Horst Severin erklärte sich bereit, uns als
Beisitzer weiter zur Verfügung zu stehen.

TOP 10 Nachwahlen: Beisitzer Horst Severin

Der Vorstand schlug Horst Severin als Nachfolger von Robert Gellekum vor. Die gemeinschaftliche
Abstimmung über die Nachwahl des Beisitzers ergab folgendes Ergebnis:  
 10/0/1 (ja/nein/Enthaltung)
Er wurde per Handzeichen gewählt und nahm die Wahl an.

TOP 11 Nachwahlen: Schriftführer

Der Versammlungsleiter Hans–Jürgen Rindfleisch schlug Markus Plath vor. Die gemeinschaftliche
Abstimmung über die Nachwahl des Beisitzers ergab folgendes Ergebnis:  
 10/0/1 (ja/nein/Enthaltung)
Er wurde per Handzeichen gewählt und nahm die Wahl an.  

TOP 12 Verschiedenes

Aus Zeitmangel gab es keine weiteren Wortmeldungen. Der Stellvertretende Vorsitzender erklärte
die Versammlung um 16:30 Uhr für beendet.

Für das Protokoll

(Markus Plath) (Hans–Jürgen Rindfleisch)

 – Protokollführer – – Versammlungsleiter –

(Michael Dittmer)

– Stv. Vorsitzender –
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Organisatorische Zuständigkeitsbereiche der GFM e.V.
2022

Vorstandsvorsitzender: Dr. jur. Friedrich Christian von Loeper
(siehe Mitgliederverzeichnis)

Stellvertretender Vorsitzender: Dipl.-Math. Michael Dittmer

Beisitzer: Hans Jürgen Rindfleisch
sowie
Dr.-Ing. Wulf Rumpel

Kassenwart: Olaf Carstensen

Kassenprüfer: Ulrich Tang
und
Dipl.-Ing. Matthias Latteyer

Protokollführung: Markus Plath

Mitgliederbetreuung: Dipl.-Ing. Matthias Latteyer

Homepage Administrator: Dipl.-Math. Michael Dittmer

Jahresheft: Wulf Rumpel (s.o.)

. 
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In eigener Sache: Personelle Veränderung im GFM-Vorstand

Nachdem  unser  langjähriger  Beisitzer  Dipl.-Ing.  Robert  Gellekum  –  siehe Nachruf  in  diesem
Jahresheft – am 09.06.2022 im Alter von 88 Jahren verstorben war, mußte das Amt des Beisitzers
neu vergeben werden. Dies war einer der Tagesordnungspunkte der Mitgliederversammlung am
10.12.2022.

Für das Amt des Beisitzers kandidierte Horst Severin, der bisher als Schriftführer im Vorstand tätig
war und dieses Position aufgab. Aus diesem Grunde war auch ein neuer Schriftführer zu wählen. Für
dieses  Amt  kandidierte  unser  Neumitglied  Markus  Plath,  der  lange  Zeit  in  der  metallverarbeiten
Branche beschäftigt war, später mehrere Ehrenämter bekleidete und als Mitglied der Harburger CDU
sich  zusammen  mit  Hans  Jürgen  Rindfleisch  um  die  Themen  Verkehr,  Wirtschaft  und  Soziales
kümmert. 

Beide Kandidaten wurden ohne Gegenstimmen mit jeweils einer Enthaltung per Handzeichen gewählt.
An der Abstimmung beteilgten sich auch die online zugeschalteten Mitglieder Harald Nagletzki, Horst
Severin  und  Horst  Wieting.  Dies  war  möglich,  da  die  Mitgliederversammlung  als  sogenannte
Hybridveranstaltung geplant war. Die Präsenz-Veranstaltung fand im Restaurant Dubrovnik, Hamburg–
Harburg  am  Rathausplatz  statt.  Währenddessen  bestand  eine  Online-Einwahlmöglichkeit  mit  Hilfe
eines Internetbetrachters – wie z.B. Mozilla Firefox – in den virtuellen Konferenzraum GFM-eV-Talk [1]
auf einem Big-Blue-Button-Server. 

Die bewährte Open-Source-Videokonferenz-Lösung wird betrieben von einem gemeinnützigen Verein
namens  Computerwerk Darmstadt e.V. unter dem Namen Senfcall.de . Sie ermöglicht sogar eine
telefonische  Einwahl  (ohne  Bild)  über  eine  Festnetznummer,  sofern  keine  Internetverbindung bzw.
Computer oder Smartphone zur Verfügung steht. Der Big-Blue-Button-Server von Senfcall.de half uns
auch über die Lockdowns während der Corona-Pandemie hinweg1.

Während  der  Mitgliederversammlung  wurde  außerdem  ein  Video  über  die  TSB-Versuchsanlage
anläßlich unseres Besuchs der der Firma Max Bögl Group in Sengenthal gezeigt. Dieses konnten die
online zugeschalteten Mitglieder ruckelfrei mitverfolgen. 

Die Videokonferenz-Lösung Big-Blue-Button ist freie Software, die uns unabhängig machen kann von
Software  der  Internet-Konzerne,  und  u.a.  mit  helfen  kann,  uns  aus  dem  „Microsoft-Dilemma“
herauszubringen2.  Sie  steht  z.B.  Microsoft  Teams  nichts  nach  und  wird  von  uns favorisiert.  Was
wirtschaftliche Abhängigkeiten bedeuten, haben uns Rußland (beim Gas) und China gezeigt.

Michael Dittmer 

© 2022 GFM-eV 

Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):

[1] https://public.senfcall.de/gfm-ev-talk 

Kennwort für Besucher: „20000609“ (entspr. Gründungsdatum GFM-eV)

1 Siehe GFM-Jahresheft 2020, „Mit GFM-eV unterwegs im 1. Jahr der Corona-Krise“, S. 59
2 Siehe GFM-Jahresheft 2018, „Brief an Ude: Das Microsoft-Dilemma - Europa als Softwarekolonie – Lobby-
Interessen – Transrapid“, S. 66
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Die Mitgliederversammlung fand als Hybrid-Verstanstaltung statt mit drei online zugeschalteten
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Robert Gellekum verstorben

Unser  Vorstandsmitglied  und  langlähriger  Beisitzer  Dipl.-Ing  Robert  Gellekum  verstarb  am
09.06.2022 friedlich in Anwesenheit seiner Ehefrau und Kinder im Alter von 88 Jahren. 

Robert  Gellekum wurde  am 2.  September  1933  in  Emmerich  am Niederrhein  geboren.  Nach
seinem  Abitur  und  einer  Elektrikerlehre  absolvierte  er  am  Polytechnikum  Würzburg  sein
Ingenieurstudium.  Als  technischer  Inspektoranwärter  begann  er  1959  seine  Laufbahn  bei  der
Deutschen Bundesbahn,  wo er  auch seine Ehefrau Lieselotte kennenlernte.  Er  arbeitete unter
anderem als  Signal-  und  Fernmeldetechniker  im  Bundesbahnzentralamt   (BZA)  München und
spezialisierte sich später im Bereich Datenverarbeitungstechnik. 

Von 1977 bis Ende 1994 war er Leiter der Dienststelle der Fernmeldemeisterei Hamburg. Unter
seiner Regie wurde 1981 das Fahrzeug-, Informations- und Vormeldesystem (FIV) eingeführt, bei
welchem Güterwaggons im Gleisfeld ihre Identifikations-, Positions-, Fracht- und Fahrtdaten per
Funk  übermitteln.  Die  Fernmeldemeistereien  wurden  später  im  Zuge  der  Privatisierung  der
Deutschen Bundesbahn von Bahn-Chef Dürr an Mannesmann verkauft. 

Robert Gellekum wirkte während seiner aktiven beruflichen Tätigkeit als Eisenbahn-Ingenieur in
verschiedenen Arbeitskreisen des VDEI mit, in welchen er sich nach dem Ende seiner 35-jährigen
Dienstzeit stärker engagieren konnte und leitende Positionen einnahm.  

So war er von 1994 bis 1996 Vorsitzender des VDEI-Bezirks Hamburg. Bis Ende 2007 war er aktiv
im  Arbeitskreis  Magnetschwebebahn  (AK  MSB) unter  der  Leitung  von  Dr.  Bernd  Neumann
vertreten.  Daneben  war  er  1996  bis  2011  in  der  Europäischen  Vereinigung  der  Eisenbahner
(A.E.C.),  Sektion Deutschland, Mitglied des geschäftsführenden Vorstands. Politisch engagierte
sich Robert Gellekum bei den GRAUEN, wo er sich 2009 auch für die Europawahl aufstellen ließ.

Robert Gellekum war kein ganzes Jahr alt, als die Magnetschwebetechnologie in Deutschland mit
der Erfindung von Hermann Kemper ihren Anfang nahm. Es muß ihn wohl mit sechzig Jahren
angespornt haben, sich überaus stark für die Magnetbahn einzusetzen, nachdem immer noch nicht
klar war, ob und wann dieses Patent in Deutschland seine wohlverdiente Anwendung findet. Denn
seit 1993 war er bei den GRAUEN  Bundesbeauftragter Transrapid und Verkehr (BBT+V).

Robert  Gellekum hatte  in  dieser  Rolle  seitdem in  Sachen Transrapid  viel  Überzeugungsarbeit
leisten müssen. Von Anfang an  hatte er gefordert,  daß auf der Transrapid Versuchsanlage im
Emsland (TVE) ein Fahrplanbetrieb eingerichtet werden sollte. Dies wurde auch 2003 in die Tat
umgesetzt. Als  Mitglied  der  Transportkommission in  der  A.E.C.  erlebte  er  weiteren Bedarf  an
Überzeugungskraft in Sachen Gleichbehandlung von Rad-/Schiene- und Magnetschwebesystem,
denn ihr Präsident Jean-Pierre Estival war seinerzeit ein SNCF-Mann, welcher diese unliebsame
Konkurrenz zum TGV aus dem europäischen Fernverkehrsnetz verbannt sehen wollte. 

Seit  2002 versuchte  er,  eine  drohende  Schließung  des  Transrapid-Kompetenzzentrums  von
ThyssenKrupp in Kassel abzuwenden. Er hatte daher an die Politik und Industrie appelliert, endlich
die Möglichkeit zu schaffen, daß dort ein zweiter Zug für die TVE gefertigt werden kann. Denn

10 

Robert im AK MSB des VDEI / im Kreis seiner Famile / als Bundesbeauftragter Transrapid und Verkehr
(Quelle: Thyssen / Gellekum)



damit könnten dort Besucherprogramme mit einer höheren Wahrscheinlichkeit einer Mitfahrt im
Transrapid durchgeführt  werden.  Außerdem  hätte es für  die Belegschaft  in  Kassel  zusätzliche
Beschäftigungsmöglichkeiten gegeben. Auf der 3.Transrapid-Fachtagung in Dresden wurde ihm
von  einem  Staatssekretär  zugesichert,  daß  man  den  Zug  im  Vorgriff  auf  die  Münchener
Transrapid-Strecke nun bauen wolle. 

Seit  März  2001  war  Robert  Gellekum  offiziell  Mitglied  der  Gesellschaft  zur  Förderung  der
Magnetschwebetechnologie, nachdem es bereits ein halbes Jahr vorher Kontakte zu ihm gegeben
hatte.  U.a. war  dies  der  Fall  am 06.10.2000  bei  einem in  den  Räumen der  Handelskammer
Hamburg  organisierten  "Brainstorming"  über  zukünftige  Chancen  der  Magnetschnellbahn  in
Europa, an dem der Autor ebenfalls den zukünftigen Professor Klühspies kennenlernte. 

Nach dem Ende der Transrapid-Planungen in Deutschland setzte sich Robert Gellekum vehement
für  den  Weiterbetrieb  der  Transrapid-Versuchsanlage  Emsland  (TVE)  in  Lathen  ein.  In  den
vergangenen sieben Jahren ging es  ihm schließlich  um den Erhalt  der  TVE als  Technisches
Denkmal.

Der Autor wußte die Zusammenarbeit mit ihm zu schätzen - nicht nur im Rahmen unserer GFM-
Aktionen, sondern auch während der gemeinsamen Tätigkeiten im VDEI e.V., wie etwa im AK
MSB.

Von uns gegangen ist ein Eisenbahner von der Pike auf, der mental nicht im Rad-Schiene-System
gefangen war, sondern visionär weiterdachte.

In  einer  Wahlwerbesendung  wurde  Robert  als  Kandidat  der  Partei  „Die
Grauen“ für die Europawahl 2009 vorgestellt.  Der Audiomitschnitt  [1] steht
zur Verfügung. 

Michael Dittmer 

© 2022 GFM-eV 

Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):

[1] http://www.gfm-magnetbahn.org/podcasts/Gellekum_Graue.mp3
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Kandidat der Partei „Die Grauen“ für die Europawahl 2009 (Wahlwerbung-Screenshots: BR)
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Kurz vor der Zeitenwende: In memoriam Prof. Dr. Anatoly A. Zaitsev

Betreff: Памяти проф. д-ра Анатолия Александровича Зайцева |
In memoriam Prof. Dr. Anatoly A. Zaitsev

Von: The International Maglev Board <newsletter@maglevboard.net>
Datum: 15.02.22, 14:45
An: Dittmer <mdittmer@pro-transrapid.org>

12 

mailto:mdittmer@pro-transrapid.org


13 



14 



15 



Einige von uns lernten Prof. Zaitsev auf der MagLev 2016 in Berlin / Dresden kennen.
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Nur für kurze Zeit im Netz

Mitglieder  des  International  Maglev  Board (IMB)  wurden von russischen Fachkollegen auf  die
Existenz der Erklärung hingewiesen. Wegen drohender Repressalien mußte sie nach kurzer Zeit
gelöscht werden. Die Information wurde im IMB-Forum dokumentiert.
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Schriftverkehr
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Link zum Dialogforum: https://www.fehmarnbelt-dialogforum.de/wp-content/uploads/2021/06/
NAH.SH_DialogforumFBQ2021-06-24.pdf
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Betreff: Informationen zum 12. und 13. Oktober.
Datum: Mon, 12 Sep 2022 14:20:42 +0200 (CEST)
Von: Horst Severin

Liebe Teilnehmer der Präsentation bei Bögl,

Hier noch einmal auf Wunsch einige Informationen, die Sie (Ihr) schon bekommen habt.

Man sollte bis 17 Uhr am Mittwoch den 12. Oktober angereist sein im N und S Cityhotel 
Nürnbergerstr. 48.

Wenn alle da sind, ist die Überlegung, ab 18.30 im griechischem Restaurant im Anemon zu sein. 
dies befindet sich in der Rotbuchstraße 22.

dort steht uns ein Raum zur Verfügung zum essen und kennen lernen. Dort wird sich auch der 
Projektleiter des TSB

Herr Dr Zamzow einfinden.

Am Donnerstag den 13. Oktober sollten alle zum Frühstück um 7.45 Uhr in dem Hotel 
angrenzendem Kaffeehaus SIPL erscheinen um bis 8.45 Uhr zu frühstücken.

Am Donnerstag den 13. Oktober werden wir um 9.15 Uhr vom Busunternehmer Dörfler abgeholt, 
damit wir pünktlich um 10 Uhr bei Bögl sind.

Es wird im Anschluß an die Präsentation je nach zeitlichem Verlauf und Entwicklung, noch die 
Möglichkeit geboten werden, sich im Restaurant Ehrenberger in der unteren Marktstraße einen 
Imbiß zu gönnen und gemeinschaftlich das Erlebte auszutauschen.

Mit freundlichem Gruß

Horst Severin.

Betreff: Exkursion bei der Firma Bögl in trocknen Tüchern.
Datum: Tue, 23 Aug 2022 19:30:41 +0200 (CEST)
Von: Horst Severin

Liebe Teilnehmer der Präsentation des TSB bei Bögl,

sie ist in trocknen Tüchern, so daß mir ein ganz dicker Felsbrocken vom Herzen gefallen ist.

Die Zimmer im N und S City Hotel sind gebucht. Man sollte am 12 Oktober bis 17 Uhr dort in der 
Nürnbergerstraße angereist sein.

Das Doppelzimmer kostet 94 Euro und ein Einzelzimmer 81 Euro. Plus Frühstück, das uns am 13. 
Oktober morgens im angrenzendem Kaffehaus DIPL serviert wird.

Zum Essen sind wir am 12. Oktober im griechischen Restaurant Anemos  in der Rothbuchstraße 
22 in Neumarkt gebucht.

Wir werden am 13. Oktober um 9.15 Uhr vom Cityhotel vom Busunternehmer Dörfler abgeholt, der
uns  ins  Sengenthal zur Firma Bögl fährt, und zurück. Die Präsentation bei Bögl findet zwischen 
10. bis 12. Uhr statt.

Viele Grüße Euer
Horst.
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Betreff: Meine Einschätzung der Lage
Datum: Sat, 5 Nov 2022 16:52:14 +0100 (CET)
Von: Horst Severin
An: GFM-Vorstand

Sehr viele Zweifel an der Magnetschwebetechnologie, auch von dem Hintergrund, daß es kaum 
Sand gibt für die Herstellung von Beton und der benötigte Zement für die Herstellung von Beton 
sehr CO2 aufwendig ist, führen wieder dazu, die Magnetschwebetechnologie in Frage zu stellen. 
Selbst für die Firma Max Bögl ist diese Tatsache kein Problem.  Mit der Begründung, daß Systeme
auf der Grundlage von induktiver Technologie kostengünstiger sind, ist kein Argument an der 
Magnettechnologie zu zweifeln. In der Tat mag es stimmen, daß solche Systeme kostengünstiger 
sind, und genau diese induktive Technologie für Nahverkehrsysteme bei der Reaktivierung 
stillgelegter Eisenbahnstrecken anzuwenden, ist ja gerade meine Idee gewesen, wozu ich nach 
wie vor auch stehe und unterstütze.

Aber jetzt komme ich an  dem Punkt, wo ich sage, daß das Rad und Schienensystem mit der 
neuen Magnetschwebebahntechnik unbedingt ergänzt werden muß. Diese Argumente sind so alt 
wie die Entwicklung dieser Technik selbst. die Städte vergrößern sich rasant und wir können es 
uns nicht mehr erlauben der Natur noch mehr Raum durch Autobahnen, oder deren Verbreiterung 
zu stehlen. Rad und Schienesysteme liegen auf  der Erde und  trennen die Landschaft, 
verbrauchen mehr Bodenfläche in jedem Fall sind lärmanfälliger, verbrauchen mehr Energie, 
verursachen mehr Feinstaub durch die Reibung von Radkränze mit der Schiene. All diese 
Argumente waren und sind von Anfang an nicht akzeptiert gewesen, trotz der Messungen bei den 
Testfahrten der Magnetbahnen, die an diesen Fakten drei mal besser abgeschnitten haben.

Zählen die Argumente für die Magnetbahn nicht mehr, daß sie durch die bessere Anpassung an 
die Typographie, durch geringere Schallemissionen, geringeren Energieverbrauch, daß ihre 10% 
Steigungsfähigkeit der Rad und Schienentechnologie überlegen und ökologisch 
umweltverträglicher ist?

Die Magnetbahn der Firma Bögl, sollte ihr Konzept dahingehend verändern, daß sie nicht nur im 
Nahverkehr Ballungsräume verbinden wollen, sondern auch als Intercitiverbindungen zwischen 
Kleinstädten auf dem Land geeignet ist. Mit einer Höchstgeschwindigkeit von 150 km/h ist sie der 
Rad und Schienentechnik sogar überlegen auf ihrer Grundlage.

In vielen Gesprächen in der Vorbereiten zu unserer Präsentation bei der Firma Bögl, habe ich 
herauskristallisiert, das die Komponente des Transrapid noch bei uns vorhanden sind. Die 
Chinesen haben ihre Weiterentwicklung des Transrapid so ausgeführt, daß der Fahrweg mit dem 
vom Transrapid kompatibel ist, jedoch ihr neues Leitssystem mit dem alten Transrapid nicht 
übereinstimmt. Diese Tatsache ermutigen mich zu den Rückschluß. Zu eins, daß wir alles dran 
setzen sollten, in enger Verbindung das TSB zu realisieren, den Transrapid nicht aus den Augen 
zu verlieren.

Wenn die Chinesen ein gutes neues Leitsystem entwickelt haben, sollten wir, versuchen ein noch 
besseres zu  entwickeln und ich glaube daran das die Möglichkeiten noch nicht ausgeschöpft sind.
Wenn man beispielsweise Raketen mit Infrarot lenkt kann, müßte ein Leitsystem auf dieser 
Grundlage möglich sein.

Was Hyperloop betrifft, ist das die Grundlage der Generation von Morgen. Gerade das TSB der 
Firma Bögl sollte umgesetzt werden.

In ihm sehe ich den erneuten Einstig in die Hochgeschwindigkeit. Erst wenn die Menschen das 
komfortable Reisen mit dem TSB erleben, sehe ich die erneute Chance, die Transrapidtechnik zu 
realisieren, um auch den den innerdeutschen Luftraum damit zu entlasten. Wir dürfen unsere 
Bemühungen insgesamt nicht aufgeben.
Viele Grüße Horst.
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An die Landeshauptstadt Dresden
Dr.-Külz-Ring 19
01067 Dresden
Postfach 12002
01001 Dresden

Herrn Oberbürgermeister Dirk Hilbert
Herrn Marcel Timmroth, Referent Bürgermeisteramt
SG Stadtratsangelegenheiten
Fraktionen und Mitglieder des Stadtrates

Hamburg, am 18.3.2021; geändert 17.3.2022
Wiedereröffnung und Erneuerung der Publikumsbereiche sowie VMK des Fernseh-
turms – Antrag zur Mitarbeit  der Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebe-
technologie  e.V.  (GFM)  an  der  Lenkungsgruppe  “Fernsehturm  Dresden“  und  der
AG„Innovative Verkehrsmittel“

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,
sehr geehrter Herr Timmroth,
sehr geehrte Mitglieder des Stadtrates,

uns  hat  Andreas  Götz,  Mitglied  unserer  Gesellschaft  und  Bürger  der  Landeshauptstadt
Dresden, der eng mit dem “Verein Fernsehturm Dresden e.V.“ zusammenarbeitet und von
Anfang an in privaten Initiativen bei seinen Mitbürgern für einen vernünftigen verkehrs-
mäßigen Anschluss des Fernsehturms in Dresden und seiner Wiedereröffnung eintritt, gebe-
ten, doch darum zu bitten, an der Lenkungsgruppe “Fernsehturm Dresden“ teilzunehmen und
bei den Beratungen sowie der Planung mitwirken zu dürfen. Er befürwortet den Einsatz der
supraleitend gelagerten Magnetschwebebahntechnik SupraTrans & MagLev2 -Cobra(1)

(Levitatio+Levis/Schweben+Leichtbau ggü. TSB). Das wird auch von uns/von mir erwartet.

Über uns

Ich selbst bin Vorsitzender der Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnik Ham-
burg, jedoch kein Techniker, sondern Jurist. Gleichwohl bringe ich langjährige Erfahrungen
im Umgang mit dieser Technik mit, habe auch im Jahre 2010 im Hause der Eisenbahn in
Ankara mit verhandelt, als die türkische Regierung die Einführung der Magnetschwebebahn
auf einer ersten Strecke in der Türkei ernsthaft in Erwägung zog. Mit dem Putsch hat sich
dieses Thema fürs erste erledigt, für mich allerdings nicht. Ich war auch als Rechtsanwalt für
die Berliner FaG -ema- und deren Vorsitzenden tätig; die  FaG -ema- war bereits 2008 mit
Verträgen  an  der  Vorbereitung  zum  Bau  einer  Magnetschwebebahnbahn  (Fertigung  der
Stationen,
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Schulung der  Arbeitskräfte)  zwischen dem Münchner  Hauptbahnhof  und dem Flughafen
ausgestattet. Es ist gesagt worden, dass es damals an Geld gefehlt habe. Tatsächlich aber hat
es an unternehmerischem Geist, an Mut und Klarheit gefehlt.
Nun bin ich über meine Tätigkeit als Rechtsanwalt hinaus auch seit mehr als zwei Jahren
Vorsitzender unserer Gesellschaft und bringe auch einige Kenntnisse und Erfahrungen im
Planungsrecht mit; ich bin Lehrbeauftragter im Öffentlichen Recht gewesen.
Unser  zweiter  Vorsitzender  Herr  Michael  Dittmer  wirkt  seit  über  20  Jahren  kurz  nach
unserer Vereinsgründung aktiv mit. Er hat sich als studierter Mathematiker seither intensiv
mit der Magnetschwebetechnik beschäftigt - kennt alle Entwicklungen im Detail - hat uns
auf  den  Transrapid-Fachtagungen  und  einigen  Maglev-Konferenzen  vertreten,  ob  in
Dresden, Berlin oder Shanghai und war auch bei den Verhandlungen in der Türkei dabei. Er
ist  vor  allem  vertraut  mit  der  Magnetschwebetechnik  in  Gestalt  der  Fern-  und
Nahverkehrszüge wie das Transport System Bögl (TSB) nach dem EML-Prinzip(2) von Max
Bögl (Sengenthal in Ober-franken) - demnächst auf dem Markt - als auch SupraTrans und
MagLev2-Cobra.
Andreas Götz, Dipl.-Ing. (FH) für Elektrotechnik, ist gleichfalls damit vertraut.

Was wir einbringen und debattieren wollen – S-Bahnring via FST,
schwebendes Drehcafe sowie Schwebeaufzüge

Wir begrüßen es, dass im VMK “Fernsehturm Dresden“  die SupraTrans-Bahn im Inno-
vations-Planfall, wenn auch mit einigen Falschaussagen, berücksichtigt wird. Und unsere
Unterstützung gilt ebenso der Absicht der Verkehrs- und Stadtplanung, sie nicht nur als Zu-
bringer zum Fernsehturm, sondern als Nord-Süd-Tangente ins ÖPNV-Netz zu integrie-
ren.  Unseres Erachtens  ggf. mit SupraGleiter (evico.de) am Elbhang  nach dem an der
RWTH Aachen entwickelten umsteigefreien Kombi-System “UpBus“ zwischen Seilbahn
und autonomen Shuttlebussen, das jedoch auch mit SupraTrans machbar ist. Perspektivisch
könnte  so  einmal  eine  Verbindung von Radeberg über  Rossendorf,  Weißig,  Bühlau und
Fern- sehturm entlang des Niedersedlitzer Flutgrabens (Blaues Band) zur S-Bahn-Station
Dobritz den fehlenden östlichen Teil zu einem S-Bahnring schließen.
Das geht jedoch nicht mit einer Seilbahn auf ganzer oder 3 km Länge (Bühlau-Dobritz). Wie
steht ́s denn mit der Netzfähigkeit der Seilbahnen? Offensichtlich ist sie nur bedingt unter
erheblichem Mehraufwand – technisch und finanziell – realisierbar, wie zum Beispiel Ab-
zweige u. a. für eine Direktverbindung nach Pirna ab Rossendorf. Das ist ganz anders bei der
SupraTrans-  und  MagLev2-Cobra-Bahn  –  durch  blitzschnell  schaltende,  mechaniklose
Weichen, die spurgeführten Individualverkehr ermöglichen! Auch der  umsteige- und
umladefreie Systemwechsel zwischen Eisenbahn und SupraTrans & MagLev2-Cobra ließe
sich  durch eine Adaption des vollautomatischen Transfersystems der Cargo-Beamer
AG Leipzig prinzipiell realisieren! Das bestätigte bereits Ende 2016 dessen Chefentwickler,
Patenteinhaber und Vorstandsvorsitzender Dr. Hans-Jürgen Weidemann Andreas Götz auf
dessen  Anfrage.  Der  Baukonzern  Max  Bögl  hat  dies  jetzt  auch  für  seine
Magnetschwebebahn “Cargo-TSB“ entdeckt.
Dafür setzt sich Andreas Götz schon seit Längerem ein und plädiert für eine Referenzanlage 
am Fernsehturm sowie ein interdisziplinäres Verkehrstechnikzentrum mit Teststrecke im 
Rahmen eines der beiden künftigen Großforschungszentren für die Braunkohlereviere in 
Sachsen oder eines anderen Förderprogramms, und zwar in Anlehnung an die beiden 
Anlagen der M-Bahn(3) in Berlin und Braunschweig in den 1980er Jahren.
Außerdem  entwickelt  China als  drittes  Land  der  Welt  ebenfalls  diese  supraleitend
gelagerte Magnetschwebebahntechnologie(2). Dies geschieht  an der Southwest Jiaotong
Universität Chengdu, mit der die Fakultät Verkehrswissenschaften “Friedrich List“ der TU
Dresden Ende Januar 2021 eine Kooperationsvereinbarung abschloss.
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Ein Engagement für die Verkehrserschließung sowie SupraTrans-Technologie ist im Verein
Fernsehturm Dresden laut Vorsitzendem aber nicht satzungsgemäß. Seit den erneuerten und
erweiterten exklusiven Seilbahnvorschlägen des FT-Vereins im Sommer 2020 (die eigentlich
ebenso gegen die Vereinssatzung verstoßen) sind zudem SupraTrans-Vorschläge inzwischen
vom Vorstand und Beirat unerwünscht – ganz im Gegensatz zu 2015 bis Juni 2020! Für die
Teilnahme am Lenkungskreis bedarf es Ihrer Zustimmung und die des Stadtrates. Um diese
bitte ich für unsere Gesellschaft.  Unsere Gesellschaft  (ein eingetragener Verein in Ham-
burg) befasst sich seit zwei Jahrzehnten mit dem Einsatz der Magnetschwebetechnik aller 3
Schwebeverfahren(2) als Verkehrsmittel für Personen und Güter.
Am 22.4.2021 beschloss der Stadtrat  mit  großer Mehrheit  die Vorlage V0636/20 “VMK
Fernsehturm Dresden ...“ und in der Beschlussausfertigung folgendes ergänzend (kursiv):
“8.  Der Oberbürgermeister wird beauftragt,  die Bürgerinitiative Fernsehturm Dresden
sowie weitere Bürgerinitiativen, die sich mit dem Thema Revitalisierung des Fernsehturms
beschäftigen, angemessen am Lenkungskreis Fernsehturm zu beteiligen.“
Eine solche Mitwirkung wäre ebenso für unsere Gesellschaft zulässig. Nach unserer
Auffassung ist dies auch für die gestellte Aufgabe erforderlich.

Vorteile der SMS/L-Technologie für Bahn, Aufzug und Drehscheibe

Noch ist nichts abschließend entschieden worden. Die SMS/L(2)-Magnetschwebetechnik ist
jedoch keiner  anderen Technik  unterlegen.  Sie  mag allenfalls  in  der  Anschaffung etwas
teurer sein. Der Betrieb jedoch wird alles in allem um ein bis zwei Drittel billiger sein als
Straßen- bahn, Zubringer, Seilbahn. Das ist in den bisherigen Plänen, Gutachten, Konzepten
Stellung-  nahmen  überhaupt  noch  nicht  angesprochen,  geschweige  denn
betriebswirtschaftlich, wissenschaftlich bearbeitet oder herausgearbeitet worden.
Sie ist auf alle Fälle das ökologischste Verkehrsmittel. Sie macht keinen Lärm. Sie braucht
am wenigsten Personal.  Sie braucht wenig Wartung, wenig Pflege, wenig Instandsetzung
und
Instandhaltung. Auch hier fehlt jedes Erfragen, jedes Durchdenken.
Das klettern macht ihr nur wenig Mühe, ebenso engere Kurven. Da kommt kein anderes Ver-
kehrsmittel  mit.  Wo  steht  das  in  den  bisher  vorgelegten  Papieren?  In  welcher
Stadtratssitzung ist dies mit Gründlichkeit und Sorgfalt behandelt und verhandelt worden?
Es ist auch das sicherste Verkehrsmittel. Nach dem Motto “Kürzere Fahrzeuge, dafür öf-
ters fahren“ dichte, gleichmäßige Folge der Züge (Takt), aber auch flexible (!) Anpassung
an das jeweilige Verkehrsaufkommen, 24-Stundenbetrieb inkl. Rufbetrieb! Kein Ruckeln der
Züge, kein Rütteln in den Bussen über Holper- und Buckelpisten, quasi vibrationsfrei, deut-
lich witterungsunabhängiger (unempfindlich gegenüber Sand, Glätte, Schnee, Nässe, Wind),
keine Feinstaubemissionen, kein Quietschen der Räder. Ein Fahrgefühl im Schweben wie ein
Traum. Man fährt “wie im Fluge“. Man schwebt, aber nicht über den Wolken, sondern auf
der  Erde.  Es erstaunt,  wie “stiefmütterlich“ und mit  welch souveränem Unwissen dieses
Thema (diese urdeutsche Technologie) wie nebenbei links liegen gelassen wird.
Mit dieser Technologie fährt/fliegt man/frau nicht nur schwebend durch die Lüfte an den
Fernsehturm heran. Diese Technologie kann allerdings auch spielend vom Boden steil in die
Höhe abheben, als von Magneten an der Wand beider Schächte des Fernsehturms festgehal-
tene und geführte Lifte, die zudem umsteige- und umladefrei, ggf. ohne Unterbrechung
auch horizontal zur neuen externen Küche neben dem Turm schweben.
Dieselbe Technologie könnte dem Turmcafé außerdem zur bisher nicht vorhandenen Dreh-
barkeit  verhelfen  –  mit  schwebender  und  flacher  Drehscheibe ohne  Zahnräder  und
-ringe.  Für  die  Säulen  gibt  es  sicherlich  eine  platzsparende  Lösung.  Der  Drehring  im
Moskauer Fernsehturm “Ostankino“ verfügt übrigens auch nicht über eine größere Breite als
im Dresd- ner Fernsehturm möglich wäre: Tische mit 4 Stühlen!
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Epilog

Eigentlich, das erlaube ich mir doch zu sagen, ist das Ganze nur eine Kostenfrage (Anschaf-
fungskosten/Betriebs- und Erhaltungskosten).
Eigentlich wäre ein mit dieser Technologie erschlossener und betriebener Fernsehturm ein
nationales,  ein  europäisches  Projekt  mit  internationaler  Ausstrahlung,  symbolisch
gesprochen:
ein Leuchtturm, der weit über die Grenzen Dresdens hinaus strahlen würde, jedenfalls eine
Werbung für Dresden, eine touristische Attraktion nicht nur für die Dresdner Bürger.
Was aber bislang vom Stadtrat finanziell eingesetzt worden ist oder werden soll, ist der Rede
nicht wert, eher blamabel. Vergleiche mit anderen mehr geförderten Techniken können so
nicht ernsthaft erarbeitet werden.
Eigentlich  liegen  große  Gelder  für  große  Vorhaben  schon  in  Brüssel
(Infrastrukturförderungs-Topf),  sie  liegen  bereit  in  Berlin  für  die  Lausitz  (verlassene
Braunkohlereviere)  –  viel,  viel  Geld.  Brüssel  kennt  das  Thema  aus  vorhergehenden
Verkehrsplänen.
Eigentlich sind Gelder da für die Grundlagenforschung und ihrer technischen Anwendung.
Eigentlich sind auch in Dresden die Wissenschaft und die Betriebe für die Magnetschwebe-
technik noch (oder wieder?) vorhanden, die nur an das anknüpfen müssen was in Dresden
einmal glänzend vorhanden gewesen ist  und leider freiwillig nach Karlsruhe an das KIT
abgegeben worden ist.
Also, eigentlich müsste Dresden nur seinen eigenen technischen Vorsprung wieder einholen
(Rolle Rückwärts in den Fortschritt).
Die Gelder für die Anwendung der Magnetschwebetechnologie, die zum Fernsehturm hin
und in  den Turm hoch führt,  und die  damit  verbundene oder  angeregte  interdisziplinäre
Grund-  lagen-  und  Anwendungsforschung  bis  hin  zur  Entwicklung  der  industriellen
Serienreife, ob es Gelder aus Dresden, ob aus Sachsen, ob aus der Bundesrepublik, ob aus
Europa sind,  wären ein großer  Anschub für  die  Volkswirtschaft  in  Deutschland und für
Deutschland als Standort der internationalen Forschung.

Wir würden gerne mitwirken.

Mit freundlichen Grüßen aus Dresdens Partnerstadt Hamburg

(Dr. von Loeper)
___________________________________
(1) SML-Nahverkehrssystem: Entwickelt unter der Leitung von Prof. Richard M. Stephan an
der UFRJ und dem LASUP-Institut  in Rio de Janeiro/Brasilien. Für das MagLev2-Cobra-
Projekt endete 2020 die Phase des experimentellen Prototyps erfolgreich – Praxisreife: Seit
2014 auf 200-m-Freiluftanlage im Fahrgastbetrieb! Danach folgt die Phase des industriellen
Prototyps, die letzten beiden Stufen der 9-stufigen internationalen Technolgical Readness
Levels (TRL = Technologische Bereitschaftsstufen nach NASA-Kriterien). Mit der von Prof.
Stephan selbstdefinierten Stufe 10 soll die industrielle Serienreife erreicht werden!
(2) Supraleitend gelagertes magnetisches Schweben/Levitation (SMS/L) – durch Hochtempe-
ratur-Supraleiter (HSTL) im Trag- und Führsystem passiv und eigenstabil schwebend,
Elektromagnetisches (EMS/L –  anziehendes Prinzip,  aktive Luftspaltregelung nötig)  und
Elektrodynamisches Schweben/Levitation (EDS/L – abstoßendes Prinzip, Stützräder nötig)
(3) TU Braunschweig in Kooperation mit AEG-Magnetbahn GmbH
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Betreff: Re: Einwohnerversammlung Verkehrs- und Mobilitätskonzept Fernsehturm Dresden
Datum: Wed, 23 Nov 2022 11:09:13 +0100
Von: Michael Dittmer
An: Benjamin Hartung, Andreas Götz
Kopie (CC): GFM-Vorstand

Hallo Andreas, hallo Benjamin,

vielen Dank für die Mail. Ich hatte mir zwischenzeitlich vor Eurer Mail die Aufzeichnung der 
Einwohnerversammlung  angeschaut. Der Satz:

"Es gab im Mobilitätsbeirat weitere Themen die diskutiert wurden. ich will jetzt auf 
Magnetschwebebahnen und Tunnellösungen nicht weiter eingehen, weil deren 
Realisierungschancen nicht gegeben sind und auch nicht zweckdienlich sind."

zeugt von einer ausgeprägten Arroganz der Grünen, die ich schon lange kenne. ("Wir waren schon
immer gegen Magnetschwebebahnen").

Angefangen hatte dies mit der  "Breschnew-Doktrin":
"...bekanntlich, Genossen, gibt es auch allgemeine Gesetzmäßigkeiten des sozialistischen 
Aufbaus, und ein Abweichen von diesen Gesetzmäßigkeiten könnte zu einem Abweichen vom 
Sozialismus im allgemeinen führen. Und wenn innere und äußere dem Sozialismus feindliche 
Kräfte die Entwicklung eines sozialistischen Landes zu wenden und auf eine Wiederherstellung 
der kapitalistischen Zustände zu drängen versuchen, wenn also eine ernste Gefahr für die Sache 
des Sozialismus in diesem Lande, eine Gefahr für die Sicherheit der ganzen sozialistischen 
Gemeinschaft entsteht – dann wird dies nicht nur zu einem Problem für das Volk dieses Landes, 
sondern auch zu einem gemeinsamen Problem, zu einem Gegenstand der Sorge aller 
sozialistischen Länder".

http://www.bpb.de/kurz-knapp/hintergrund-aktuell/279720/vor-50-jahren-breschnew-doktrin-von-
der-eingeschraenkten-souveraenitaet-sozialistischer-bruderstaaten/

Nach Erkenntnissen unseres ersten GFM-Vorsitzenden Friedrich Wilhelm Merck - 
Gründungsmitglied der Harburger Grünen - entwickelte sich aus dieser Doktrin auch das 
ausgeprägte Interesse, zum Schutz der sozialistischen Länder die kapitalistischen Länder 
ihrerseits wirtschaftlich und militärisch zu schwächen. Als Helfershelfer sollten Moskau-freundliche 
K-Gruppen dienen, die im Westen Bürgerinitiativen und Friedensgruppen in ihren Aktivitäten 
"unterstützen" sollten, aber sie in Richtung der Interessen der Sowjetunion lenken sollten. Es ging 
zunächst darum, die Bevölkerung gegen Großprojekte der Energiesicherheit (Atomkraft) und 
Verkehr (Ausbau von Flughäfen) zu mobilisieren, die Säulen eines Wirtschaftswachstums waren.

Nach dem diese K-Gruppen aus verfassungsrechtlichen Gründen verboten wurden, fanden die 
Mitglieder durch Eintritt in die Grünen gegen Ende der 1970er-Jahre "Asyl" durch eine 
Mitgliedschaft bei den Grünen. Nachdem Parteitag im Jahr 1980 ein Herbert Gruhl und Autor von 
"Ein Planet wird geplündert" und eher den gemäßigten Teil der Grünen (vergleichbar heute mit 
Robert Habeck) vertrat, eine Abstimmungsniederlage erlitt, trat er aus der Partei aus. Seine 
Gefolgsleute taten es ebenso, und das Vakuum wurde durch die kommunistisch gesinnten 
Mitglieder ausgefüllt. Da die Magnetschnellbahn von Thyssen Krupp, einem Konzern mit viel 
Wehrtechnik vorangetrieben wurde, schossen sich die Grünen schnell gegen den Transrapid ein, 
wie es Friedrich Wilhelm Merck im Umfeld seiner Partei beobachtete.

Für mich erscheint Stefan Kühn aus dieser Betrachtung heraus als einer der links-ideologischen 
Dinosaurier wie Jürgen Trittin, der vor gut einem Jahr (am 22.09.2021) bei Kerner im ZDF gegen 
den Transrapid stänkerte.

Viel Grüße Michael

Am 19.11.22 um 17:53 schrieb Benjamin Hartung:

Hallo Michael,
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am 10.11.2022 von 18 bis 20 Uhr fand im Gasthof Weißig die Einwohnerversammlung zur 
Fortschreibung des Verkehrs- und Mobilitätskonzepts zum Fernsehturm Dresden statt. Diese 
wurde auf dieser Seite Live übertragen. Der Livestream ist jederzeit einsehbar und davor findest 
Du den Ablauf zur Online-Beteiligung bzgl. Einwendungen und Anregungen.
Dresdner Fernsehturm | Landeshauptstadt Dresden

Am 9.11.2022 fand im Verkehrsmuseum Dresden die Veranstaltung "Science Slam - Neue 
Technologien. Live.“ statt. Diese geht von 19 bis 21 Uhr und wurde auf dieser Seite per Livestream
live übertragen. Außerdem fand auch online eine Abstimmung statt.
Science Slam „Neue Technologien. Live.“ - Verkehrsmuseum Dresden - Verkehrsmuseum 
Dresden (verkehrsmuseum-dresden.de)
 
-------------------------------------------------------------------------------
 
Das KIT sucht Investitionspartner für einen Demonstrator dieser Neuentwicklung, wodurch die 
Permanentmagnetschienen ersetzt werden können.
Güter- und Energietransport mittels Magnetschwebebahn (686) - KIT Research to Business (kit-
technology.de)

Außerdem arbeitet eine Forschergruppe unter der Leitung von Dr. Woodcook an neuen 
Legierungen für starke Permanentmagnete. Damit sollen die Seltenerden ersetzt werden.
Magnetic and Ferroic Materials (ifw-dresden.de)

Gruß Andreas und Benjamin

Betreff: Re: Aufruf zur Rettung des SupraTrans-Vorschlags per Online-Beteiligung - 
Stimmen zu einer Magnetbahnanbindung

Datum: Mon, 5 Dec 2022 01:34:13 +0100
Von: Michael Dittmer
An: GFM-Vorstand
Kopie (CC): Friedrich-Christian von Loeper, Andreas Götz, Benjamin Hartung

Guten Morgen,

eine Online-Beteiligung mit Rückmeldungen zu den Erörterungen auf der

Einwohnerversammlung zum Verkehrs- und Mobilitätskonzept für den Dresdner Fernsehturm

war bis zum 04.12.2022 23:59h möglich.

Unsere GFM-Neumitglieder (Anträge sind gestellt) aus Dresden und weitere Personen haben mit 
diversen Diskussionsbeiträgen eine Lanze für den SupraTrans gebrochen.
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Sie behielten damit das letzte Wort beim Thema Personentransport und das "drittletzte Wort" zu 
allen Themen überhaupt.

Hier kommen weitere Details:
 
Status der Online-Beteiligung

    Status Kürzlich beendet
    Zeitraum 17.11.2022 bis 04.12.2022
    Beiträge 110 Beiträge
    Kommentare 81 Kommentare
    Bewertungen 1321 Bewertungen

Link der Online-Beteiligung

 https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/dresden/beteiligung/themen/1032017/1050020

Beiträge von Andreas & Benjamin:

23:40h (4 Likes / 0 Dislikes / 0 Kommentare)
https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/dresden/beteiligung/themen/
1032017/1050020/1061206
 
zwei Stunden früher (3 Likes / 2 Dislikes / 0 Kommentare)
https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/dresden/beteiligung/themen/
1032017/1050020/1061195
und (4 Likes / 2 Dislikes / 0 Kommentare)
https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/dresden/beteiligung/themen/
1032017/1050020/1061192
 
zwölf Stunden früher (5 Likes / 1 Dislike / 2 Kommentare)
https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/dresden/beteiligung/themen/
1032017/1050020/1061120
und (5 Likes / 3 Dislikes / 0 Kommentare)
https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/dresden/beteiligung/themen/
1032017/1050020/1061119
 
außerdem ein

Beitrag von einem aus der Alträcknitz am 26. November um 15:11
(5 Likes / 3 Dislikes / 1 Kommentar)
https://buergerbeteiligung.sachsen.de/portal/dresden/beteiligung/themen/
1032017/1050020/1060761

Viele Grüße

Michael

Am 30.11.22 um 17:06 schrieb Benjamin Hartung:
Sehr geehrter Herr Prof. Holzapfel,
sehr geehrte Frau Schulze,
sehr geehrter Dr. de Haas,
 
wir wollen Sie bitten, mit Einwendungen bzw. Anregungen an der Online-Beteiligung zur 
Fortschreibung des Verkehrs- und Mobilitätskonzepts für das Dresdner Fernsehturmumfeld bis 
spätestens 4.12.2022 teilzunehmen. Wir bitten jedoch darum, Ihren jeweiligen Beitrag mit Namen 
und Institution im Text zu versehen, da die Beiträge sonst anonymisiert werden. Auch 
Pseudonyme wären für die Wirksamkeit sicherlich nicht dienlich. Es wäre ebenfalls gut, wenn Sie, 
Prof. Holzapfel, etwas über den aktuellen Stand der Fahrversuchsanlage SupraTrans II schreiben.
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Hauptsächlich geht es darum, die absurden, unbegründeten Behauptungen des 
Baubürgermeisters Stefan Kühn (GRÜNE) über die Magnetschwebebahn zu widerlegen. Seine 
Äußerungen zu den innovativen Verkehrslösungen findet man ab ca. 19. (ab 24. Minute zur 
Magnetschwebebahn) in der Aufzeichung der Einwohnerversammlung.
Zitat:
"Es gab im Mobilitätsbeirat weitere Themen die diskutiert wurden. Ich will jetzt auf 
Magnetschwebebahnen und Tunnellösungen nicht weiter eingehen, weil deren 
Realisierungschancen nicht gegeben sind und auch nicht zweckdienlich sind."
Er warf zudem suggestiv Magnetbahn und Tunnel in einen Topf! Desweiteren finden Sie auf 
folgender Internetseite auch die Präsentationsfolien:
Einwohnerversammlung zum Verkehrs- und Mobilitätskonzept für den Dresdner Fernsehturm | 
Beteiligungsportal Landeshauptstadt Dresden (sachsen.de)
Empfehlenswert ist auch, vergleichend sich die anderen Dokumente anzuschauen. Insbesondere 
den Punkt 5 "Innovations-Planfall" mit SupraTrans. Das Stadt- und Verkehrsplanungsamt sowie 
die Ingenieurgesellschaft Spiekermann hatten 2020 noch über den Tellerrand des 
Fernsehturmumfelds geblickt, indem sie nicht nur den touristischen Verkehr, sondern auch den 
ÖPNV für diesen Planfall in Betracht zogen. Der Unterschied ist unseres Erachtens "Mächtig 
gewaltig" (Egon von der Olsenbande).
Dresdner Fernsehturm | Landeshauptstadt Dresden
 
Um die Suche durch das Labyrinth der Online-Beteiligung zu erleichtern, geben wir einen 
Wegweiser. Ihre Anregungen bzw. Einwendungen zu den Aussagen über die 
Magnetschwebebahn sollten in das erste Themenfeld "Straßennetz" gesetzt werden. Denn die 
Aussage zur Magnetschwebebahn steht unter Mobilitätsbeirat (per Mausklick bitte aufklappen) im 
vierten Gliederungspunkt (Hintergrundinformationen). Bitte beachten Sie auch die Präsentation der
Stadtverwaltung: Folie 15 (technisch nicht realisierbar)! Michael Dittmer, stellv. GFM-Vorsitzender, 
hat bereits unter dem Namen "Altraecknitzer" einen Beitrag in die Online-Beteiligung (Straßennetz)
gesetzt.
Unser GFM-Vorsitzender Dr. von Loeper und Andreas Götz waren zum Workshop des 
Mobilitätsbeirats am 17.10.2022 für einen Vortrag über Supratrans/Maglev Cobra eingeladen. Da 
Dr. von Loeper krankheitsbedingt nicht anreisen konnte, hielt Andreas Götz den Vortrag. In der 
anschließenden Diskussion äußerte sich keine der anwesenden Personen im oben genannten 
Sinne wie der Dresdner Baubürgermeister in der Einwohnerversammlung. Allerdings nahm er am 
Workshop nicht teil.
 
Der Vorschlag eines Baumwipfelpfades, falls dieser überhaupt die Genehmigungshürden 
(Landschaftsschutzgebiet, FFH, Privatgrundstücke) überspringt, könnte für den 
SupraTrans/Maglev Cobra einen Lichtblick darstellen. Der Bürger Thomas Wüstenfeld brachte in 
der Einwohnerversammlung zwar nicht die Magnetschwebebahn, sondern unterm Baumwipfelpfad
hängende Seilbahnvarianten ins Gespräch. Aufgrund des Ultraleichtbaus der supraleitend 
gelagerten Magnetschwebebahnen eignen sich diese deutlich besser dafür. Aber man kann sie 
auch oben drauf parallel zum Fußweg verlegen. Der Baumwipfelpfad würde dann immer noch 
ähnlich filigran wie eine lange Fuß- und Radwegbrücke aussehen. Die Leermasse der Maglev 
Cobra-(SupraTrans)Fahrzeuge beträgt nämlich gegenüber Straßenbahn- sowie TSB-Fahrzeugen 
lediglich 28 %. (Hinsichtlich der TSB-Fahrzeuge ist die nahezu gleiche Leermasse mit 
Straßenbahnfahrzeugen sehr bemerkenswert.)
 
Und eignet sich der Supragleiter/Supraglider als dritte Bergbahn am Dresdner Elbhang?
 
Mit freundlichen Grüßen
 
Dipl.-Ing. (FH) für Elektrotechnik Andreas Götz
(Dresdner Mitglied der GFM Hamburg e. V.)
 
Benjamin Hartung
(Dresdner Mitglied der GFM Hamburg e. V.)
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Zukunftsperspektiven mit dem Transportsystem TSB
der Firma Max Bögl

 
Für die Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie (GFM-eV) orga-
nisierte ich für Donnerstag den 13. Oktober  2022 eine Fahrt nach Neumarkt in die
Oberpfalz. Eingeladen hatte die Firmengruppe Max Bögl zur Präsentation ihrer neuen
Magnetbahn für den Nahverkehr. Eine Gruppe von 25  fachkundigen Teilnehmern
aus  dem Bereich  der  GFM,  vom internationalem Maglev  Board  und  vom Bund
deutscher Ingenieure mit zwei Gästen aus Schweden nahmen an der Präsentation teil.

Schon am Anreisetag dem 12. Oktober beim Abendessen im griechischem Restaurant
Animos, kam schon gute Stimmung bei einem leckeren  Essen auf und Musik durfte
natürlich auch nicht zu solch einem Anlass fehlen, die der Organisator mit seinem
Akkordion  mit  einbrachte.  Selbst  den  Projektleiter  des  TSB,  Herr  Dr.  Zamzow
konnten  wir  am  Vorabend   der   Präsentation  im  Restaurant   Animos    begrüßen.

                                                                                                   Photo  Michael Dittmer
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Bereits am nächsten Tag, während der Fahrt ins Sengenthal mit dem Bus, war die
gute Stimmung in der Erwartung auf die Präsentation des TSB bei der Firma Bögl,
den Teilnehmern anzusehen. Und in der Tat wurde die Gruppe bei der Ankunft im
Sengenthal nicht enttäuscht.

Mit der Entwicklung einer neuen Magnetschwebebahn für den Nahverkehr, tun sich
nun auch wieder in Deutschland für den öffentlichen Verkehr mit Containertransport
neue Türen auf.  Schon bei der Ankunft an der Testanlage überzeugte das Design
eines vorbeifahrenden  Personenfahrzeuges  die  Aufmerksamkeit  der  Teilnehmer.

                                                                                                                    Photo Michael Dittmer

Die Firmengruppe Max Bögl ist ein großer Baukonzern der sich im Familienbesitz
befindet,  er  hat  sich südlich der  Stadt  Neumarkt  in  der  Oberpfalz  im Sengenthal
angesiedelt.  Mit  einem  großen  innovativem  Niveau  mit  der   Erfahrung   und
Kompetenz   in   der   Herstellung  hochpräziser  Fertigbauteile,  so  wie  auch  im
Verkehrssektor.  Die  Firma  wurde  im  Jahr  1929  gegründet  und  beschäftigt  6500
Mitarbeiter  Welt  weit.  So das man davon ausgehen kann,  das  ein hohes Maß an
Qualität   bei    allen   Bauvorhaben   vorausgesetzt  wird,  ob  es  sich  um
Windkraftanlagen oder um die Herstellung von Betonschwellen für die Bahn, oder
auch im Hoch und Tiefbau handelt. 
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Die  fünfundzwanzigköpfige  Gruppe  wurde  von  zwei  Ingenieure  bei  der
Firmengruppe  Max  Bögl  in  der  Wartungshalle  empfangen  und  erhielten  viele
Informationen  zu  Technologie  von  Anwendungsmöglichkeiten  und  in  Frage
kommenden Märkten des TSB. So hofft man bei Bögl einen Rundkurs im Flughafen
von München bauen zu können um die Terminals besser miteinander verbinden zu
können .

                                                                                                                           Photo Michael Dittmer

 
Die Firmengruppe Max Bögl hat im Sengenthal südlich der Stadt Neumarkt in der
Oberpfalz  einen  qualitativ,  hochwertigen  Fahrweg  einer  magnetisch  schwebenden
Bahn  geschaffen,  um  sie  für  eine  Anwendung  zu  optimieren  In  der  Nähe  der
Wartungshalle  haben  sie  den   zunächst  ebenerdig  geführte  Fahrweg,  als
aufgeständerte  Fahrwegkonstruktion  mit  einem  Kurvenradius  errichtet,  um  das
Fahrzeugverhalten in einer Kurve zu testen. 

Diese Aufständerung wird dann wieder auf einen ebenerdigen Fahrweg geführt, der
am Ende der 850 m langen Strecke noch einmal aufgeständert ist. So das man den
Fahrweg an die Topographie der umgebenden Landschaft angleichen kann.
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                                                                                                          Photo Firmengruppe Max Bögl

Momentan ist man im Bereich der Wartungshalle dabei einen zweiten Fahrweg zu
errichten und über einer Weiche mit  dem Hauptfahrweg zu verbinden damit  man
abwechselnd mit dem Personen und der Containervariante schweben kann

Wir erfuhren durch die beiden Ingenieure der Firma, dass man gegenwärtig für das
Transportsystem Bögl TSB  an der Zulassung für den deutschen  und  internationalem
öffentlichen Verkehr nach der  Magnetbahn Bau und Betriebsordnung  abgekürzt
MbBo,  arbeitet.  Auch dass der Fahrweg des  System doppelspurig aufgeständert,
oder  ebenerdig  gebaut  werden kann und in  die  Städte  hineingeführt  werden soll.
Auch  besteht  die  Möglichkeit  den  Fahrweg  auf  dem  Mittelstreifen  von
Autoschnellstraßen  zu errichten.  

Die flexible Gestaltung des Fahrweg können mit Bogenradien ab einer Länge von 45
ausgebaut  werden,  mit  einer   Querleistung  von  maximal  8%  und  10%
Steigungsfähigkeit,  lassen  eine  Betriebsgeschwindigkeit  von  bis  zu  150  km/h  zu.
Nach einer Taktfolge von 80 Sekunden, können  Schwebefahrzeuge  bis  zu sechs
Wagensektionen  hintereinander  fahren.  Diese  Daten  lassen  rechnerisch  eine
Transportkapazität von bis zu 35000 Personen pro Stunde erwarten.
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Das moderne Design der Innenraumgestaltung kann individuell in seiner Auslegung
vielseitig  und  flexibel  den  betreiberspezifischen Anforderungen angepasst  werden.

                                                                                                                        Photo Michael Dittmer

Das  TSB  wurde  bereits  technologisch  weiter  entwickelt  für  den  Transport  von
Containern auf dem  gleichen  Fahrweg. Diese Variante  wurde  im  Oktober  2021
im Rahmen einer Weltverkehrskonferenz im Hamburger Hafen von Steinwerder auf
einer 120 m langen Demonstrationsstrecke vorgeführt.
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                                                                                                        Photo Firmengruppe Max Bögl

Durch  die  technische  Konfiguration  des  Fahrwegs,   dem   Leitsystem  und  dem
technischem  Antriebssystem  des  Fahrzeuges,  ergibt  sich  ein  komfortables,
vibrationsfreies Schweben, für ein angenehmes und sicheres Reisen der Fahrgäste,
das  autonom  fahrend  aus  einer  Leitzentrale  überwacht  wird.  So  das  man  davon
ausgehen kann, das in dem Bereich eines TSB Fahrweg sich der Autoverkehr durch
die Nutzung der Magnetbahn verringert. 

Da der Fahrweg weniger aufwendig  aus zwei Fahrwegbalken besteht, die schlanker
und nicht so massiv ausgelegt sind, ergeben sich auch geringere Investitionskosten
gegenüber dem Bau einer Transrapidstrecke 

Die beiden Fahrwegbalken rechts und links werden in der Mitte und  da  wo  sie auf
den  Fundamenten  ebenerdig,  oder  auch  auf  Stützen  aufgeständert  aufliegen,
miteinander durch Betonverbindungen miteinander zusammengehalten und gleichen

einem  Trog.  Um  diesen Fahrwegtrog  vor  Wasseransammlungen  und  Schnee  zu
schützen, sind zwischen den beiden Fahrwegbalken offene Gitterroste installiert.
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Hier ist die Gruppe beim Einstieg zur bevorstehenden Fahrt im TSB, dem Höhepunkt
der Präsentation zu sehen.  Auf dem Bild sind die rechts und links ausgerichteten
Schutzabdeckungen zu erkennen, die  aber  den  Fahrwegtrog  nicht  vollständig
abdecken über  denen  das  Fahrzeug  schwebt.  Diese  dienen  dazu,  die  aktiven  und
passiven Antriebskomponente die im inneren des Fahrwegs installiert sind und die
des Fahrzeugs, die ebenfalls în diesem Trog hineinreichen zusätzlich vor Schnee und
Eis zu schützen.

 

                                                                                                                               Photo Ulrich Nossol

Wie von den beiden Ingenieuren zu hören war, werden die Fahrwegelemente und die
Fahrzeugsektionen im Stammwerk im Sengenthal  gefertigt.  Die  Fahrwegelemente
werden in Containern zur Baustelle mit der Bahn und LKW transportiert, um vor Ort
montiert zu werden. Auch wurde darauf hingewiesen das die  Montage und der Bau
zügig und sehr schnell von statten geht. Damit hat die Firma Max Bögl ein neues,
innovatives und zukunftsorientiertes sowie ein komfortables Verkehrssystem für den
Personenverkehr  entwickelt,  das  seines  Gleichen  sucht  und  hoffentlich  weltweite
Anwendungen finden wird.
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                                                                                                                         Photo Michael Dittmer

Zum  Abschluss  der  gelungenen  Präsentation gab  es  zur  Erinnerung  auch  ein
Gruppenphoto.

                                                                              Artikel und Gestaltung Horst Severin
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Exkursion zur TSB-Versuchsanlage

Auf  Initiative  von  Vorstandsmitglied  Horst  Severin  kam  eine  von  der  GFM-eV  organisierte
Exkursion zur Versuchsanlage für  das Transportsystem Bögl  (TSB) zustande.  Aufgrund seiner
langjährigen  Kontakte  erhielt  er  eine  Einladung  der  Max  Bögl  Group  zur  Teilnahme an  einer
Präsentation dieses zukunftsweisenden Verkehrssystems für eine Gruppe von 25 Personen am
13.10.2022, die nicht nur aus GFM-Mitgliedern bestand.3

Nachdem der Fahrbetrieb auf der Transrapid-Versuchsanlage 2011 in Lathen eingestellt und 2017
der bis dahin noch funktionsfähige TR 09 an die Erben von Hermann Kemper auf das Gelände
ihrer  Wurstfabrik  in  Nortrup  ausgeliefert  wurde,  schien  eine  Zukunft  der
Magnetschwebetechnologie in Deutschland definitiv nicht mehr möglich zu sein. Doch Max Bögl,
ein  Familienunternehmen  mit  Hauptsitz  in  Sengenthal,  spezialisiert  auf  Verkehrswege,
Fahrwegtechnik,  Hochbau,  Brückenbau und Ingenieur-/Bautechnik,  beschloß  schon früher,  mit
dem TSB selbst eine Entwicklung vorzunehmen. Das TSB soll eine Geschwindigkeit von bis zu
150  km/h  im  Nahverkehr  ermöglichen  und  wurde  ab  2010  völlig  neu  entworfen.  Das  TSB-
Versuchszentrum  und  eine  840  m  lange  Teststrecke  befinden  sich  direkt  neben  der
Betonmischanlage an der B299, knapp außerhalb des Stammsitzes von Bögl.

Die Teststrecke enthält Abschnitte mit einem Kurvenradius von 45m und eine Querneigung von 8°,
sowie einer Steigung von 10 %. Sie kann damit eine äußerst flexible Linienführung bei knappen
verfügbaren Verkehrsraum demonstrieren.

Auf dem Betriebsgelände war ein Antriebs- und Schwebegestell zu sehen, mit einer Fahrgastzelle
daneben. Das Antriebs- und Schwebegestell ist eine universelle Komponente, welche sowohl für
den Personen- als auch für den Gütertransport  eingesetzt  werden kann. In der Halle wird ein
zweiter  Fahrweg  errichtet,  inklusive  einer  asymmetrischen  Y-Weiche,  bestehend  aus
Betonelementen, die auf Schienen geführt werden. 

Das betriebsbereite  Fahrzeug erscheint  durch seine Farbgebung,  Form und Beleuchtung sehr
attraktiv auf dem eher unscheinbaren Betonfahrweg. Das Fahrzeug ist 12 m lang (40 ft) und kann
Personen  oder  Cargo  transportieren.  Die  Breite  beträgt  2,85  m,  das  Leergewicht  18,5  t.  Die
Zuladung beträgt 9,5 t. Die Zugfolgezeit beträgt 80 s. Die Transportkapazität beträgt max. 35.000
Personen  pro  Stunde  pro  Richtung  bzw.  180  Container  pro  Stunde  pro  Richtung.  Die
Beschleunigung/Verzögerung liegt bei 1,3 m/s². 

Als Nahverkehrssystem kann es sich durch eine Reihe von Vorteilen gegenüber räderbehafteten
Verkehrsmitteln  auszeichnen,  da es  keine  drehenden Teile,  keinen feinstaubbelasteten Abrieb
durch mechanische Bremsen, keine Räder und Schienen gibt, die einer Abnutzung unterliegen
würden.

Im  Gegensatz  zm  Rad-Schiene-System,  bei  denen  die  Kosten  für  das  rollende  Material,
Schienenwege  und  Oberleitungen  sehr  hoch  sind  und  andauernd  anfallen,  hat  die  TSB-
Technologie  nur  einen  geringen  Verschleiß  an  Stromabnehmern  und  Gleitelementen  zu
verzeichnen. 

Das TSB-Versuchsfahrzeug gleitet, vollautomatisch und ohne Fahrer, über die geplante Strecke
und ist nur leise durch den Motor zu hören. Statt des Trag-, und Führsystems des Transrapid, das
den Fahrweg umgreift, benutzt man nun eine schmale Beton-Fertigteil-Konstruktion, welche die
Trag- und Antriebsmagneten am TSB-Fahrzeug umschießt.

Der  wesentliche  Unterschied  zum  Transrapid  ist,  daß  das  TSB-Fahrweg  nur  die  750  Volt
Gleichstromversorgung und die Magnetreaktionsschienen besitzt und somit passiv ist,  während
der Langstatorantrieb-Linearantrieb im Fahrweg des Transrapid enthalten ist und das Fahrzeug
darin passiv schwebend geführt und mitgezogen wird. Das Fahrzeug wird durch Elektromagnete in

3 siehe auch „Zukunftsperspektiven mit dem Transportsystems TSB der Firma Max Bögl“ von Horst Severin 
in diesem Jahresheft sowie einer Video-Dokumentation [1]
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Die 840 Meter lange TSB-Versuchsstrecke entlang der B299 bei Sengenthal (Quelle: Dittmer)



der Schwebe gehalten,  die gleichzeitig  als asynchroner Kurzstator-Linearantrieb dienen.  Jedes
Fahrgestell  hat  an  beiden  Seiten  jeweils  zehn  Magnetpaare,  die  mit  einer  Wechselspannung
versorgt werden, deren Frequenz proportional zur Fahrgeschwindigkeit ist, die das Fahrzeug an
die  Magnetreaktionsschiene  ziehen.  Die  Gleichspannung,  die  über  Schleifkontakte  den
Stromschienen  entnommen  wird,  versorgt  die  steuerbaren  Umrichter,  die  aus  der
betriebsbewährten Straßenbahntechnik fortentwickelt wurden.

Dieser ständige mechanische Kontakt zum Fahrweg ist die einzige Möglichkeit, das Fahrzeug in
der Schwebe zu halten. Mit Hilfe von Gleitelementen wird das Fahrzeug bei Nothalt sanft gebremst
und  bei  der  vorgesehenen  Geschwindigkeit  von  150  km/h  wird  die  Seitenführung  durch  die
beidseitig angeordneten Trag- und Antriebsmagnetpaare gesichert. Das TSB ist eine vorteilhafte,
geräuscharme  und  effiziente  Lösung,  um  den  steigenden  Mobilitätsanforderungen  in  urbanen
Gebieten gerecht zu werden. Es kann bestehende, verschleißträchtige S- und U-Bahnen ersetzen.
Es hat ein gutes Lichtraumprofil und ist leicht kurvenfähig, so daß es auch in vorhandene U-Bahn-
Schächte integriert werden kann.
Bereits seit 3 Jahren schwebt das TSB auf einer 3,5 km langen Teststrecke in Chengdu, China [2] und
erreichte sogar eine Geschindigkeit von 169 km/h [3]. Und die bayerische Landeshauptstadt München
könnte bald die erste Stadt in Europa mit dem TSB werden. Denn das TSB ist erstmals in München in
den  Blickpunkt  der  Politik  gerückt,  und  es  werden  verschiedene  Trassen  für  die  Verlängerung
bestehender  U-Bahn-Strecken  diskutiert  [4].  Es  ist  zu  hoffen,  daß das  TSB  bald  die  erste
Referenzstrecke in Deutschland bekommen wird und es nicht das Schicksal des Transrapid ereilen
wird. 

Michael Dittmer 

© 2022 GFM-eV 

Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):

[1] http://vimeo.com/801132854/17bf7901cb 

[2] http://mbquadrat.max-boegl.de/tsb-china/

[3] http://max-boegl.de/news/tsb-knackt-hoechstgeschwindigkeit-in-china

[4] http://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-verkehr-magnetbahn-1.5264307
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TSB während der Fahrt (Quelle: Dittmer)
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„Tierischer Bug“:
Wenn das Schweben plötzlich nicht mehr funktioniert

Auch betriebsbewährte Schwebetechnik ist vor plötzlichen Ausfällen nicht
geschützt. In dem sich am Nord-Ostsee-Kanal bei Rendsburg ereigneten
Fall  war  ein sogenannter  „Bug“  (engl.) die  Ursache  hierfür,  der  im
wahrsten Sinne des Worts tierisch war.

In der  Technik steht das englischsprachige Wort  bug hauptsächlich für
einen Programmierfehler.  Es stammt aus der Zeit,  als Computer noch
Schaltschränke  waren,  wie  1945,  und ein  Computer  funktionsunfähig
wurde,  nachdem eine  kleine  Motte in  einen  zugehörigen  Schalter
geflogen war [1]. 

Die eigentliche Übersetzung lautet  Käfer oder  Insekt. Fehler treten bei
der  Entwicklung  von  computergesteuerten  Systemen in  größerer  Zahl
auf,  die  aber  bis  zu  deren  Inbetriebnahme  durch  intensives  Testen
mehrheitlich  gefunden  und  beseitigt  werden.  Dies  gehört  auch  zum
beruflichen  Geschäft  des  Autors4.  Zwei  Fehler,  die  ihm  besonders  in
Erinnerung geblieben sind, waren

• in  den  1990er-Jahren  gingen  sogenannte  Nebelwarnanlagen auf
den  Autobahnen  in  Betrieb,  die  Massenkarambolagen  aufgrund
schlechter Sichtverhältnisse verhindern sollten. Abhängig von einer
detektierten  Sichtweite  wurden  über  Wechselverkehrszeichen
Tempolimits mit dem Zusatztext „Nebel“ eingeschaltet. Für Autofahrer
ist  es  aber  völlig  unverständlich,  wenn  sie  bei  strahlendem
Sonnenschein wegen angeblichen Nebels nur noch 60 km/h fahren
dürfen. Das kann passieren, wenn sich Spinnen in die Lichtschranken
der  Sichtweitenmeßgeräte  bewegen.  Gefordert  wurden  von  den
Autobahnbetreibern  schließlich  Überprüfungen  der  Meßdaten  bei
deren Entstehung, die solche Unplausibilitäten automatisch erkennen
können. Trotzdem kommt diese Fehlanzeige auch heutzutage noch
vor [2].

• Die  Brennstoffzelle der  häuslichen  Stromerzeugungsanlage  ging
wiederholt in Störung und mußte über Fernwartung immer wieder neu
eingeschaltet werden. Sie startete dann mit reduzierter Leistung und
der  Fehler  konnte  aus  der  Ferne  nicht  behoben  werden.  Der
Techniker vor Ort  konnte zunächst den Grund für die Fehlfunktion
nicht feststellen, da der Sensor den Füllstand des Abwasserbehälters
korrekt  ermittelte.  Er fand aber schließlich ein totes Insekt  in dem
Schlauch,  der  das  bei  der  elektrochemischen  Reaktion  erzeugte
Wasser aus dem Gerät nur noch stark behindert abfließen ließ.

Software-Fehlern  versucht  man  mit  sogenannten  „Debuggern“  auf  die
Schliche zu kommen. Meist spielt sich das alles virtuell ab, wobei dieses
die Techniker die Sicht auf sogenannte materielle „Bugs“ vermissen läßt.
Umso  größer  ist  dann  die  Überraschung,  wenn  die  kleinen  Tierchen
tatsächlich daran beteiligt sind.

Michael Dittmer 

© 2022 GFM-eV 

Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):

[1] http://www.giga.de/ratgeber/specials/was-ist-ein-bug-und-woher-stammt-der-begriff/

[2] http://www.bayern3.de/spinne-autobahn-nebel-sonne-

4 Der Autor arbeitet als Software-Engineer in einem Unternehmen, das bahntechnische Lösungen bietet.
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Glosse der Redaktion
Man sagt uns, daß wir gerade eine Zeitenwende erleben dürfen, aber wir
hatten auch schon eine Energiewende, bei der gegenüber der Kernindustrie
Verträge  gebrochen  wurden,  was  Schadensersatz  in  Milliardenhöhe  zur
Folge hatte. Die Stromerzeugung aus fossilen Brennstoffen sollte abgeschafft
werden,  Im  Gefolge  von  Fukuschima  wurden  funktionsfähige
Kernspaltungsreaktoren abgeschaltet,  obwohl bisher von Tsunamis auf Isar
und Ems nichts zu berichten war. Nun kann an zwar die Reaktoren der ersten
Generation mit ihrem Wirkungsgrad von nur 1,5%   durchaus skeptisch sehen,
aber  inzwischen  haben  wir  die  vierte  Variante  und  die   kann  den
sogenannten Atommüll verwerten und dabei weitere 20% Energie aus ihm
herausholen.  Windmühlen  sollten  stattdessen  Strom  erzeugen  und  dies
wurde den Menschen die erneuerbare Energie verkauft, ein physikalischer
Unsinn aber da eine in Moskau promovierte Physikerin nichts dabei fand,
plappern es alle bis  heute nach. Da keiner an Speicherung gedacht hatte
wurde flux die  Elektromobilität erfunden. Schon wieder eine Wende. Das bei
der Suche nach   dem Leichtmetall Lithium andernorts ganze Landschaften
verwüstet,  Grundwässer  versalzt  und Ölpalmenhaine  mehr  und mehr  die
bisherige  Bewaldung  verdrängen,  wurde  nur  als  Kollateralschaden
wahrgenommen, der zudem weit genug weg war um ihn ernst zu nehmen,
Pech eben.
Wir  leben  in  einer  Welt  die  uns  ständig  mit  immer  neuen  Schlagworten
überrascht.  Eigentlich  sind  dieselben  eher  als  verkürzte  Form  der
Wissensvermittlung gedacht, werden aber in unserer Zeit zu weniger heren
Zwecken  erfunden  und  eingesetzt.  Sie  sollen  Parolen  absichern,
Andersgläubige  ausgrenzen  und  mit  sinnfremden  Inhalten  gefüllt
manipulieren  und  desinformieren  und  zuletzt  politische  Fehlleistungen
kaschieren und deren Verursacher exkulpieren.
Die Magnetschwebetechnik,  für  die wir  uns  seit  nunmehr 25 Jahren tätig
einsetzten  benötigt  kein  Lithium,  erzeugt  keinen  Feinstaub,  minimiert
Fahrzeiten und ist  leise.   Gerade jetzt,  wo 70 Mrd.  Euro zur  landesweiten
Reparatur  von  Rad-Schiene   eingesetzt  werden  sollen,  sollten  auch  die
einfachsten  Gemüter  einsehen,  daß  es  keinen  Sinn  macht  nur  die
Gestehungskosten  eines  Verkehrssystems  zu  vergleichen.  Wenn  die
Restaurierung vorbei ist, werden die ersten Schienen schon wieder  marode
sein, aber der Transrapid zieht währenddessen ungerührt in Shanghai  seine
Bahn, denn bei ihm dreht, schleift und flattert rein gar nichts.
Was  haben  wir  also  falsch  gemacht,  die  intellektuelle  Präsenz  unserer
Politiker  überschätzt, die Saturiertheit und Schnäppchenmentalität unserer
Mitbürger übersehen?

Nein,  ich glaube eher wir  haben einfach nicht die richtigen Schlagworte
gefunden,  aber  dabei  muß  es  ja  nicht  zwangsläufig  bleiben,  oder  was
meinen Sie,  
fragt Wulf H. Rumpel
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Online-Zugang zum virtuellen Treffen – Schritt für Schritt erklärt

Ohne  aktive  Weiterentwicklung  der  Magnetschwebetechnologie  würden  wir  abhängig  von  China
werden, indem wir eines Tages gezwungen wären, diese Hochtechnologie aus China zu importieren.

Wenn wir es zulassen, daß Schülerinnen und Schüler in Schulen nur noch Microsoft-Produkte (Office
365 und Teams) einsetzen sollen, werden diese frühzeitig auf die Produkte eines marktdominanten IT-
Konzerns geprägt. Sie verlieren die Fähigkeit, sich mit alternativen Produkten (z.B. Libre Office, Big-
Blue-Button)  auseinander  zu  setzen,  sie  zu  nutzen  und  werden  zukünftige  finanziell  gemolkene
Abonnenten des Anbieters, möglicherweise bis zum Rest ihres Lebens.

Diese Arten von wirtschaftlichen Abhängigkeiten sind nicht weniger schädlich als die Abhängigkeit von
russischem Erdgas, in die wir sehenden Auges schlitterten.

Um dem entgegen zu wirken, wird hier die Einwahl in eine Big-Blue-Button-Videokonferenz Schritt für
Schritt  erklärt.  Die  Voraussetzung  ist,  eine  Einladung  per  E-Mail  mit  Besprechungslink,  wie  z.B.
https://public.senfcall.de/gfm-ev-talk, oder alternativ ein QR-Code zum Scannen liegt vor.

Wenn vor  Schritt  3  der  Text  „Der  gewünschte Raum gfm-ev-talk  existiert  nicht“  kommt,  wurde die
Besprechung noch nicht gestartet, und man bekommt angeboten, diese zu starten. Man wird dadurch
Organisator/Moderator und sollte dann die Konferenz nicht verlassen, sondern beenden.

Michael Dittmer © 2022 GFM-eV
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1: Nach Antippen oder Anklicken des Besprechungslinks werden Datenschutzhinweise gezeigt.
2: Durch Navigieren nach unten und Tippen/Klicken auf die farbige Schaltfläche geht es weiter.
3: Die Hinweise wurden zur Kenntnis genommen, man wird nach einem Namen gefragt.
4: Nach Eingabe eines Namens und des Kennworts tippt/klickt man auf die Schaltfläche „Beitreten“.
5: Wenn man möchte, kann sich der Internetbetrachter die Zugangsdaten merken oder nicht.
6: Man wird gefragt, ob man nur Zuhören möchte, oder auch das Mikrofon benutzen möchte.

7: Wenn man Zuhören ausgewählt hat, wird man zunächst stummgeschaltet, kann das später ändern.
8: Wenn man Mikrofon auswählt hat, ist dessen Verwendung auch zu erlauben, dann erfolgt Tontest
9: Die runden Symbole unten erlauben Stoppen/Neustarten der Audioverbindung, Kamera ein/aus.
10: Über die drei vertikalen Punkte rechts oben kommt man zum Benutzer-Menü.
11: Wenn man über das Benutzer-Menü die Konferenz verlassen hat, kommt man zum 
Startbildschirm
12: Wenn der Organisator die Konferenz beendet hat, wird man benachrichtigt.

https://public.senfcall.de/gfm-ev-talk


Unsere Jahreshefte als eBook

Im Jahr 2022 liegen 18 Ausgaben unserer
Jahreshefte  als  Digitalausgabe  aus  den
Jahren 2004 bis 2021 im PDF-Format vor,
ggf.  wurden  bedauerliche  Fehler  in  der
Print-Version nach Offenbarung berichtigt.5

Sie können hier kostenlos heruntergeladen
werden:

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2021.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2020.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2019.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2018.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2017.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2016.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2015.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2014.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2013.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2012.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2011.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2010.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2009.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2008.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2007.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2006.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2005.pdf

www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2004.pdf

Die Ausgaben sind für den nichtkommerziellen, privaten Gebrauch freigegeben.

Nichtkommerzielle Informationen über Magnetschwebebahnen

Magnetschwebebahn-Nachrichtenseite von David Harder

magnetbahn.org

Ausgaben des Magazins „Transrapid Monthly“ von Tytus Dunin

transrapidmonthly.weebly.com/issues.html

(in englisch, die beiden Ausgaben  04 und  05 enthalten Hinweise auf
unser Transrapid-3D-Video, auch in der Wayback Machine gesichert)

Homepage des International Maglev Board 

www.maglevboard.net

Ausgewählte GFM-Videos auf Vimeo

vimeo.com/user118487765

5vgl. Jahresheft 2010, S.71 ("Transrapid-Befürworter trafen sich in Lathen"), bzgl. Siegfried Macheleidt
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https://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2013.pdf
https://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2014.pdf
https://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2015.pdf
https://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2016.pdf
https://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2017.pdf
http://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2018.pdf
http://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2019.pdf
http://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2020.pdf
http://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Jahreshefte/Jahresheft_2021.pdf
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SPD mal anders: Bekommt Kempten eine Magnetbahn?
Transportsystem Bögl in der Diskussion

Kurz nach der von der GFM-eV organisierten Exkursion zur Versuchsanlage für das Transportsystem
Bögl (TSB) berichtete die Münchner Tageszeitung „Merkur“ am 18.10.2022 über den Vorschlag der
SPD Oberallgäu, eine Magnetbahn-Ringlinie um die Stadt Kempten bauen zu lassen [1]. 

Es heißt, die SPD Oberallgäu möchte neben dem Bus- und Bahnverkehr weitere Transportsysteme wie
Magnetschwebebahnen und Seilbahnen in Betracht ziehen. Dabei soll der ÖPNV, der von der SPD
unterstützt wird, den Einwohnern zugutekommen und so ansprechend sein, daß Touristen am besten
mit der Bahn anreisen oder zumindest das Auto stehen lassen. Leider könne die Bahn nicht als flexibler
Partner für einen guten ÖPNV dienen und neue Strecken wären langwierig zu planen und zu bauen.
Daher  müsse  man die  vorhandenen Strecken für  den  Fernverkehr  zwischen dem Oberallgäu  und
anderen  Regionen  attraktiver  machen,  indem  man  neue  Bahnhaltestellen  errichtet.  Laut
Fraktionsvorsitzender Markus Kubatschka,  gäbe es beim ÖPNV einen Fachkräftemangel,  der  dazu
führte, daß die Leistungsfähigkeit nicht erhöht werden könnte, sondern die Taktung der Fahrzeuge eher
verringert würde. Daher sollten, auch aus aus Kosten- und Umweltschutzgründen elektrisch betriebene
und  autonome,  d.h.  weniger  personalintensive,  Transportsysteme  in  den  Fokus  eines  neuen
gestalteten ÖPNVs rücken.

Die Fraktion der SPD im Kreistag hat folglich vorgeschlagen, eine Machbarkeitsstudie zur Einrichtung
einer  Ringbahn  um  Kempten  in  Auftrag  zu  geben.  Diese  würde  voraussichtlich  vom  Bahnhof
Dietmannsried über Krugzell nach Altusried, Wiggensbach, Buchenberg, Waltenhofen, Sulzberg,
Durach,  Betzigau,  Wildpoldsried  und  Haldenwang  nach  Dietmannsried führen.  Außerdem
schlagen  sie  das  TSB  als  Betriebssystem  vor,  da  so  die  Verkehrsführung  mit  geringem
Flächenverbrauch  erfolgen  kann.  Darüber  hinaus  wird  empfohlen,  auch  Magnetschwebebahnlinien
durch Kempten zu bauen, um eine gute Verbindung zum Zentrum der Stadt zu gewährleisten. Eine
weitere Option wäre eine TSB-Linie mit Anschluss an den Nordring über Weitnau und Sibratshofen bis
zum Bahnhof in Oberstaufen.

Die  Sozialdemokraten  des  Oberallgäus  stellen  sich  vor,  dass  es  eine  effektivere  Anbindung  der
Bergbahnen an die vorhandenen Bahnlinien geben sollte.  Gerhard Wimmer bemerkte,  man müsse
prüfen, ob ein TSB oder sogar eine Seilbahn gebaut werden kann, da einige Stellen besonders steil
sind.  Er  schlug vor,  eine Seilbahnlinie  von der  zukünftig  zu bauenden Bahnstation in  Seifen über
Bräunlings, Akams, Knottenried, Diepolz nach Weitnau zu bauen, um die Zukunft positiv und sanft zu
gestalten.  Diese  Ideen  sind  nur  als  Impuls  gedacht  und  müssen  selbstverständlich  einer
angemessenen Machbarkeitsprüfung unterzogen werden. Die Sozialdemokraten des Oberallgäus sind
immer offen für weitere vorausschauende Ideen.

Diese Offenheit ist zumindest bemerkenswert, da sie im Gegensatz zu den Parteifreunden in München
und in der Landespolitik existiert, die vor 15 Jahren den Transrapid vom Münchner Flughafen in die
Innenstadt  vehement  bekämpften,  obwohl  auch  dort  urprünglich  Aufgeschlossenheit  bestand.  Erst,
nach dem bei den Tranrapid-Planungen die Streckenführung fest stand, die Osttrasse verworfen wurde
und  der  Münchner  OB  Ude  seinen  Haltepunkt  am  Messezentrum  München-Riem  nicht  bekam,
schossen sich die Sozialdemokraten gegen ein Leuchtturmprojekt ein. 

Später fand sich einer der Totengräber des Transrapid bei einem ganz anderen Leuchtturmprojekt auf
der Verliererseite wieder [2].

Michael Dittmer 

© 2022 GFM-eV 

Links (gültig zum Zeitpunkt der Veröffentlichung):

[1] http://www.merkur.de/bayern/schwaben/kempten-westallgaeu-kreisbote/spd-oberallgaeu-denkt-ueber-
magnetschwebebahn-nach-2022-91857953.html

[2] http://www.gfm-magnetbahn.org/docfiles/Ude-20180311-public.pdf
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Rückseite (bleibt aus drucktechnischen Gründen leer)
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Gesellschaft zur Förderung der
Magnetschwebetechnologie e. V.

Dipl.Ing. Matthias Latteyer · Dorotheenstraße 12  ·  22301 Hamburg  ·  Tel.: 0176-22667017

Aufnahmeantrag
Ich (Wir) beantrage(n) die Aufnahme in die 
„Gesellschaft zur Förderung der Magnetschwebetechnologie e. V.“ als

   natürliche Person    Gebietskörperschaft    sonstiges Mitglied.

Name: ................................................... Straße: .................................................................................

PLZ Ort: ................................................ Geburtsdatum: ..................  Beruf........................................

Telefon: ……………………… Telefax: …………………     e-Mail:...........................................…..........

Die Satzung der Gesellschaft erkenne(n) ich (wir) an.  Der jährliche Beitrag von

   25 € (nat. Personen)    100 € (Gebietskörperschaften)       50 € (sonstige Mitglieder)

– nach Rücksprache mit dem Vorstand der ermäßigte Beitrag von
   10 € (Studenten, Auszubildende, Ehe- und Lebenspartner, Rentner)

   30 €  (Familienbeitrag)    15 €  (ermäßigter Familienbeitrag) –

wird überwiesen auf das Konto IBAN DE41 2802 0050 1842 2881 00 / BIC OLBODEH2XXX.

    .

Ich erkläre mich damit einverstanden, daß meine Daten intern während meiner Mitgliedschaft in einer 
Mitgliederliste gespeichert werden,

   gleichzeitig auf einer nur Vereinsmitgliedern zugänglichen Internetseite erscheinen, ausgenommen
  Vollst. Anschrift (sonst nur Ort)  Telefon/-fax  Geb.-Datum  e-Mail

Datum: ..............................................                               Unterschrift: ...............................................................

Für Fensterbrief an dieser Linie falten

Den Aufnahmeantrag senden Sie bitte an

Mit freundlichen Grüßen

Der Vorstand

Herrn Dipl.-Ing.
Matthias Latteyer
Dorotheenstraße 12

22301 Hamburg
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